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Schreibens 


An 


Den 


Abnig in Pohlen, 


| 
= 


Wegen 


Der Thorenſchen Sache, 


Und der Verfolgung der ſaͤmtlichen Evangel. 


Kirchen in Pohlen und Litthauen. 
Sub dato Friderichsberg / den 23. Decembr. 1724. 


FFC 


“4 Dre iigieiiee  | 


8888 888888888 


ant 
| 3% I 
N N 5 1 
Qurchlauchtigſter e. 0 
3 f | 0 
5 | 
S wird Ew. Majeſt. noch im friſchen Andenden ſeyn / 0 
welchergeſtalt Ich zu verſchiedenen mahlen / und noch en 
neulich unterm ꝛ4ten Juni c. a. Deroſelben Freund⸗ hr 
BE, Brüder: und Vetterlich zu erkennen gegeben / wie Pr 
höchft -einpfindlich mir ſey / daß da ich fo offt für. meine Glau⸗ D. 
bens Genoſſen / die Disfidenren in Pohlen und Litthauen / we⸗ ft 
gen der vielen unerhoͤrten Unterdruͤckungen / welche dieſelbe von 1 
dem Römifchen Clero taͤglich erleiden muͤſſen / bey Ew. Majeſtaͤt Ne 
und der Repud ique intercediret / Ihnen bis dato nicht die geringſte Fi 
juſtitz auf die gerechte Gravamina adminiftıiret/ vielmehr ab Seiten da 
des Gegenthetls fortgefahren worden / die Evangeliſche umb ih⸗ N 
re Kirchen zu bringen / und ihre durch die Grund⸗Geſetze des N 
Pohlniſchen Reichs ſelbſt befeſtigte Piivilegien und Freiheiten un⸗ ir 
ter allerhand wiederrechtlichen pratextenje mehr und mehr zu in 1 
fingiten mit Bitte Ew. Majeſt geruheten Freund⸗Bruͤter⸗ und 5 
5 Verterlich / es in die Wege zu richten / daß die bißhrrige Unter⸗ i 
4 druͤckungen der Evangelischen in dem Königreich Pohlen einge: N 
j ſtellet / ihre Kirchen in Sicherheit geſetzet / die ihnen Seit dem g 
Oliviſchen Frieden abgenommene reſtitüret / und das Religions- N 
ö Exercitium cum anne xis Ihnen frey und ungehindert gelaffen wer; 0 
| den moͤchte. Ob Ich nun zwar gehoffet / es wuͤrden bey 5 1 
N 5 g. 
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Majeſtaͤt meine fo nachdruͤckliche Freund Bruͤder und Vetterli⸗ 

che Intercefliones für die bedraͤngte Difidenzen den erwuͤnſchten 
Etfſcct gethan / und Dieſelbe nach Dero Welt befandten Equani⸗ 
mitaͤt denen rechtmaͤßigen Beſchwehrden der Evangeiifhen 


Wandel geſchafft haben; So muß Ich mit der groͤſten Beſtuͤr⸗ 


tzung vernehmen / daß ab Seiten Ew. Majeſt. und der Republique 
Pohlen / weder auf meine Vorſprache / noch die Billigkeit der 
Sache an ſich ſelbſt die geringſte reflexion gemachet worden / viel⸗ 
mehr die Griels der umb vie Gewiſſens⸗Freyheit flehenden Diſſi len- 
ten und die Zudringungen des Roͤmiſchen Cleriſich von Tag zu 
Tag haͤuffen. Es kan hievon wohl kein eclatamerer Beweiß 
beygebracht werden / als das bey denen juͤngſten Aſleſſorial-Ge⸗ 
richten zu Warſchau gegen diearme Stadt Thoten / und deren 
Evangeliſche Singeſeſſene abgeſprochene entſetzliche Urthel wos 
diurch verſchiedene considerable und andere Leute derſelben / vmb 
eines allda von dem gemeinen Poͤbel wieder die Jeſuiten erregten 
Tu mults und der dabey vorgegangenen Exceſſe willen zu den har⸗ 
teſten und intameſten Todes⸗Straffen condemniret/ der Stadt ih: 
re Kirche genommen / ihre Schule deftruiret/ die gantze Verfaſſung 
des Magiſtrats übern hauffen geworffen / und mit einem Wort der 
Stadt alle ihre theuer⸗erworbene und durch den Oliviſchen Frie⸗ 
den beſtaͤtigte Privilogia geraubet werden wollen / und zwar ſol⸗ 
ches bloß und allein auf der Jeſuiten falſches Angeben und eben 
dergleichen producirten Zeugen ſcheinbahr gemachtes Anbringen / 
auch ohne die Beklagte mit ihrer Detenſion zureichend zu hoͤren / 
und ſonſten auf eine ſo unerhoͤrte und criante Weiſe / daß wenig 
Exempel von einer groͤſſeren Injuſtitz zu finden ſeyn werden; Ja es 
iſt ſehr glaublich / daß die Jeſuiten ſelbſt dieſen von einigen aus 
dem allergeringſten Poͤbel der Stadt Thoren erregten Tumult 
zu dem Ende fomenuret/ umb dadurch Gelegenheit zu uͤberkom⸗ 
men / die ſaͤmtliche Evangeliſche auf die grauſamſte Art umb 

Leben / Ehre und Freyheit zu bringen / wie dann auch die Ani 
moſitaͤt der Roͤmiſchen Cleriſey fo weit gegangen / daß / wo 
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GO DL nicht andere Wege und Mittel zeiget / es in kurtzen 


umb die Evangeliſche Religion in gantz Pohlen und Litthauen ges 
than ſeyn wird / ohngeachtet denen Juribus und Pıilegiis der ſo 
genandten Disfidenten durch die Fundamental - Gefege des Pohl 
niſchen Reichs / auch die von Könige zu Könige und Ew. Ma; 
jeſtaͤt Selbſt durch die folennefte Eyd⸗Schwuͤre beſtaͤrckte Wahl⸗ 
Capitulationes gnugſam profpiciret worden. Em. Majeſtaͤt koͤn⸗ 
nen ver ſichert ſeyn / daß Ich alle dieſe gegen meine arme Glaubens⸗ 
Genoſſen unternommene Grauſamkeiten und Verfolgungen mit 
dem hoͤchſten Mitleiden anſehe / und Ich lebe der zuverſichtlichen 
Hoffnung / daß Ew. Majeſt der ungluͤcklichen Stadt Thoren in 
der hoͤchſten Billigkeit gegründete Gerechtſahme und deren bes 
truͤbten Zuſtand ſich zu Hertzen gehen laſſen / die unbillige Sen 


tentz des Alleflorial- Gerichts zu Warſchau caſſiren / und ein unpar⸗ 


theyiſches Gericht aus Rechts⸗Erfahrnen / Friedliebenden und 


beyderley Religionen zugethanen Männern zu Unterſuch- und 


Entſcheidung dieſer Sache corſtituren werden. Ew. Majeſtaͤt 
werden hieran Gott / der keinen Gefallen an Vergieſſung fo vieler 


unſchuldigen Leute Blut haben kan / und ſich die Beherrſchung 


der Gewiſſen allein vorbehalten / einen angenehmen Dienſt thun / 


auch nicht zugeben / daß Dero fo feſt crablirte Gloire durch die 


Maflacre fo vieler recht ſchaffenen Männer / und durch das gen 
Himmel umb Rache ſchreyende unſchuldige Blut beflecket werde; 
Mir aber werden Ew. Majeſt. durch Soulagirung meiner bedruck⸗ 
ten Glaubens Genoſſen eine ſehr reelle Marque Dero zu mir tra: 
enden Freundſchafft geben / und Ich werde hinwieder bey allen 
elegenheiten an den Tag zu legen ſuchen / daß Ich mit vieler 
Ergebenheit ſey ꝛc. . | 


Fridericus IV. 
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